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Aufgabenstellung und Zielsetzung

Aufgabenstellung
 Tomate (Lycopersicon esculentum L.) zählt zu den beliebtesten 

Gemüsesorten in Österreich
 Probleme bei Bekämpfung Tetranychus urticae durch 

Raubmilbe Phytoseiulus persimilis ATHIAS-HENRIOT auf 
Tomaten 

 derzeit Einsatz unterschiedlicher Mittel zur Spinnmilben-
bekämpfung im biologischen Tomatenanbau unter Glas

Zielsetzung
 herauszufinden, ob und in welchem Maß das Auftreten der 

Spinnmilben durch den Einsatz verschiedener Versuchsmittel 
vermindert bzw. verhindert werden kann



Forschungsfragen

 Haben die Versuchsmittel einen Einfluss auf die Schlupfrate 
von behandelten Eiern von T. urticae?

 Hat eine Behandlung der Tomatenblätter bzw. –pflanzen mit 
den Versuchsmitteln Auswirkungen auf die Eiablage und 
Nachkommschaft von T. urticae?

 Zeigen die Versuchsmittel eine toxische Wirkung auf 
behandelte Proto- und Deutonymphen von T. urticae? 



Material_Versuchstiere

Gemeine Spinnmilbe – Tetranychus urticae KOCH

 Weltweit vorkommender, polyphager Schädling

 Weibchen ca. 0,50 mm groß; Männchen ca. 0,35 mm groß

 Entwicklung:  Ei – Larve – Protonymphe – Deutonymphe – Imago

 Entwicklungsdauer:  6  – 10  Tage 
abhängig von v. a.  Temperatur,  Luft-
feuchte

 Stammzucht erfolgte auf Tomaten-
pflanzen in Klimaschränken unter 
kontrollierten Bedingungen

Abb. 1: Adultes Weibchen von T. urticae mit Eiern auf 
Tomatenblatt, stark vergrößert, Labor der AG Agrarentomologie, 
Abteilung für Pflanzenschutz, BOKU Wien, September 2011 



Material_Pflanzenmaterial

Tomate  – Lycopersicon esculentum L.,  Sorte ‚Kremser Perle‘

 Zucht erfolgte in einem Pflanzenwuchsraum an der Abteilung 
für Pflanzenschutz unter kontrollierten Bedingungen

 Versuchspflanzen waren zwischen 4 und 6 Wochen alt
(BBCH 16 – 19) 

Abb. 2: Tomatenzucht, Labor der AG Agrarentomologie, 
Abteilung für Pflanzenschutz, BOKU Wien, Oktober 2011 



Material_Versuchsmittel

 Neem Azal T/S (Azadirachtin) 0,3 %

 Micula (Rapsöl) 2 %

 Neudosan Neu (Kaliseife) 2 %

 Prev-B2 (Orangenöl und Fettalkoholethoxylat ) 0,4 %

 Natursaure Molke 4 % mit ProFital 0,3 %

 Leitungswasser als Kontrolle

Applikation der Versuchsmittel

 Potter Precision Laboratory Spray Tower

 Airbrush (DeVILBISS, Sprite Major Kit High Flow 0,65 mm)



Methoden_Biotests

Vorbereitende Arbeiten

 Einzelblattarenen

 Auswahl der Versuchstiere

Abb. 3: Schematische Darstellung einer Einzelblattarena, modifiziert, 2012
a = Blatt, b = Wattepad, c = Glaspetrischale
Quelle: HELLE und OVERMEER, 1985, S. 332

Abb. 4: Einzelblattarenen, Labor der AG Agrarentomologie, Abteilung 
für Pflanzenschutz, BOKU Wien, Oktober 2011



Methoden_Biotests

Schlupfrate behandelter Eier auf Einzelblättern

 Direkte Behandlung der abgelegten Eier

 Erfassung der Schlupfrate nach 6 und 9 Tagen

Oviposition auf behandelten Einzelblättern

 Eiablage von adulten Weibchen auf behandelten Blättern

 Auswertung nach 24 und 48 Stunden



Methoden_Biotests

Mortalitätsrate behandelter Proto- und Deutonymphen auf
Einzelblättern

 Direkte Behandlung der Nymphen 

 Zählung lebender/toter Nymphen nach 24 und 48 Stunden 

Eiablage und Nachkommenschaft auf behandelten 
Einzelpflanzen

 Auswertung der Eiablage und Nachkommenschaft nach 
6 Tagen



Ergebnisse_Schlupfrate

Mittlere Schlupfrate (± Standardfehler) in Prozent der Eier von T. urticae auf  Tomaten-
blättern 6 und 9 Tage nach Behandlung der Spinnmilben-Eier mit den Versuchsmitteln bzw. 
mit Leitungswasser (Kontrolle). 120 Spinnmilben-Eier je Versuchsmittel bzw. Kontrolle.
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Ergebnisse_Oviposition

Eiablage von T. urticae auf unterschiedlich behandelten Tomatenblättern 24 Stunden nach
der  Behandlung der Blätter mit den Versuchsmitteln bzw. mit Leitungswasser (Kontrolle), 
n = 25. Die Daten sind als Box-Whisker-Plots dargestellt.



Ergebnisse_Oviposition

Eiablage von T. urticae auf unterschiedlich behandelten Tomatenblättern 48 Stunden nach
der  Behandlung der Blätter mit den Versuchsmitteln bzw. mit Leitungswasser (Kontrolle),
n = 25. Die Daten sind als Box-Whisker-Plots dargestellt.



Ergebnisse_Mortalitätsrate

Mittlere Mortalitätsrate (± Standardfehler) in Prozent von Proto- und Deutonymphen von 
T. urticae auf Tomatenblättern 24 und 48 Stunden nach Behandlung der Nymphen mit den
Versuchsmitteln bzw. mit Leitungswasser (Kontrolle). 160 Spinnmilben-Nymphen je 
Versuchsmittel bzw. Kontrolle.
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Ergebnisse_Eiablage auf Pflanzen

Eiablage von T. urticae auf unterschiedlich behandelten Tomatenpflanzen 6 Tage nach der
Behandlung der Pflanzen mit den Versuchsmitteln bzw. mit Leitungswasser (Kontrolle),
n = 20. Die Daten sind als Box-Whisker-Plots dargestellt.



Ergebnisse_Nachkommen auf Pflanzen

Anzahl geschlüpfter Proto- und Deutonymphen von T. urticae auf unterschiedlich behandelten 
Tomatenpflanzen 6 Tage nach der Behandlung der Pflanzen mit den Versuchsmitteln bzw. mit
Leitungswasser (Kontrolle), n = 20. Die Daten sind als Box-Whisker-Plots dargestellt.



Diskussion

 Unterschiede im Wirkungsgrad zwischen reinem Azadirachtin
und Neemöl

 Mortalitätsrate der Nymphen 48 Stunden nach Behandlung bei 
Neudosan Neu (Kaliseife): 37,92 ± 5,41 % (bei Kontrolle: 0,83 ± 0,62 %)

Vergleich: 
APOLLO 20 (Clofentezine 500 g/l; Konzentration 20 ml/hl): 
Mortalitätsrate 1 Tag nach Besprühen von adulten 
Spinnmilben-Weibchen 3,3 ± 2,0 %



Schlussfolgerungen

 Micula (Rapsöl) und Neudosan Neu (Kaliseife) erzielten die 
besten Ergebnisse

 Neem Azal T/S (Azadirachtin) und Sprühmolke verringerten 
Oviposition und erhöhten Nymphenmortalität

 Bei Prev-B2 (Orangenöl und Fettalkoholethoxylat) Tendenzen 
zu geringerer Oviposition sowie zu einer Steigerung der 
Mortalitätsrate behandelter Proto- und Deutonymphen
feststellbar

 Auf behandelten Tomatenpflanzen bewirkten alle Versuchs-
mittel eine Reduzierung der Eiablage und Nachkommenschaft 
von T. urticae



Ausblick

 Versuche mit Tomatenpflanzen unter Glas

 Gibt es eine repellente Wirkung der Versuchsmittel? 
 Wie hoch ist die Überlebensrate über Tage der geschlüpften 

Spinnmilben-Larven aus behandelten Eiern?
 Kann mit unterschiedlichen Kombinationen der Versuchs-

mittel der Wirkungsgrad erhöht werden? 
 Hat das mehrmalige Besprühen von ölhaltigen Substanzen 

Auswirkungen auf die Photosyntheseleistung und damit auch 
auf den Ertrag der Tomatenpflanzen?

 Kann eine systemische Wirkung bei den Versuchsmitteln 
festgestellt werden?



Alle Dinge sind Gift, und nichts ist ohne Gift;
allein die dosis machts, dass ein Ding kein Gift sei.

Paracelsus



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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